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Brockau, den 4. Juli 1918.

Wohltätigkeitssest zu Besten der Ludeudorsk
Spende in Brockan.

Um unsern heimkehrenden nnb kriegsverletzten und be-
schädigteu Kriegern den Dank des Volkes zu beweisen, das
ihnen die Zukunft wieder hell machen will, hat eine gewal-
tige Sammlung unter dem Namen »Ludendorff- Spende«
eingesetzt. Auch in Brockau und Umgegend haben Haup-
sammlungen stattgefunden Einzelpersonen haben uamhaste
Summen gezeichnet, in der Erkenntnis, daß die staatliche
-ürsorge nur schablonenhaft und nicht individuell wirken
kann. Um nun diesen segensreiehen Fond ständig zu ver-
größern, finden allenthalben im Reiche besondere Veranstal-
tungen statt. So hat nun auch die »Ortsgtuppe Brockau
des preuß. - hess. anführeroereins« Gelegenheit genommen,
auch hier das große vaterländische Werk nach Kräften zu
fördern. Wie unsere Leser aus den beiden letzten Zeitungs-
Ausgaben ersehen haben, ist im Baum’schen Gasthofe ein
Wohltätigkeitssest zum Besten der Ludendorsf-Spendc
geplant. lersprünglich war nur der nächste Sonntag als
alleiniger Festtag vorgesehen. Es haben sich aber in letzter
Stunde Schwierigkeiten wegen Beschaffung der Konzertkapelle
ergeben, die eine Teilung der geplanten Veranstaltungen nott-
wendig machen. So ist nun auch der Sonnabend (6. Juli)
in den Rahmen des Fest - Programms einbezogeu worden,

Die Reihe der Ausführungen gestaltet sich wie folgt:

Freitag,· den 5. Juli, abends 6 Uhr:
Generalprobe für die Saal-Ausführungen Zutritt haben

nur Kinder. Eintrittskarten sind für 10 Slifg. nur an der
Kasse zu haben.

Sonnabend, den 6. Juli, nachm. 5 Uhr:
Garten-Konzert, ausgeführt von den besten Kräften der

Kliesch’schen Kapelle, Berlosung, Kinderpolonaise u. a. m
Eintritt 50 Pfg., Kinder 30 Pfg. Konzert-Programme, die
gleichzeitig als Eintrittskarten gelten, sind nur au den Gar-
tenkassen zu haben.

Sonntag, den 7. Juli, abends 772 Uhr:
Große Theater-Aufführnugen (Schauspiele, Lustspiele, Ein-

zelvorträge u. a.) und Lebende Bilder. Preise der Plätze:
1. Platz (nummeriert) 1,:30 Mk» 2.Platz (numtneriert) l,00Mk.,
3. Platz7 )Pfq. Kinder unter 14 Jahren haben. keinen
Zutritt. Alleimge Verkanssstelle: Dodecks Buchhandlung
Bahnhvfstraße 12.

Die gesamte Bevölkerung von B r o c‘t a 11 nnb Um-
gegend wird hiermit eingeladen, an dem Feste im
Interesse der guten Sache teilzunehmen.

Zur Fleischtterforgnng .
Die Höchstmenge an Fleisch und Fleischwaren, die in der

Woche vom 1. bis 7. Juli 1918 auf die Reichsfleischkarte
von allen Bewohnern des Kreises entnommen werden
darf, beträgt 180 Gramm und zwar 110 Gramm Fleisch
und 70 Gramm Wurst (Kinder die Hälste).

Der einzelne Abschnitt gilt somit für
18 Gramm Fleisch mit eingewachsen Knochen oder Frisch-

wurst oder
15 Gramm Fleisch ohne Knochen, Schinken,

Speck, Zunge und Rohfett,
Der nächste Kundenwechsel bei den Fleischern findet am

8. Juli statt. Ab- und Anmeldungen durch die Haushal-
tungsvorstände haben bis zum genannten Zeitpunkte zu er-
folgen.

Dauerwurst,

"’ [311m Rirfrlienverlaan An Regeutageu können
Kirschen nicht gepflückt werben. Die Kirschensendungen nach
Brockau nach Regentagen fallen dann naturgemäß fort.

« [Pslichtfeuerwchr.] Die Mitglieder der Pflichtfeuer-
mehr mit Nummern 1—85 pro 1918 khaben im Monat
Juli cr. Dienst. Übung wird noch besonders bekannt
gegeben werben. Sannnelplatz: Platz vor dem Spritzenl)ause.
Falls die Fehlenden nicht innerhalb 3 Tagen durch triftige
Gründe ihre Unabkömmlichteit nachgewiesen haben, werden
dieselben zur Bestrafung angezeigt werben.

* [Krankheitsbcricht.] Jn der Woche vom 23. bis
29. Juni erkrankten an Diphterie: in Jackschönau 1 Person;
an Kindbettfibert in Gnichwitz 1 Person: an Scharlach: in
Herrmannsdors und Koberwitz je 1 Person. Es starben an
Kiudbettfieber: in Gnichwitz 1 Person ; an Tuberkulose: in
Carlowitz, Domslau, Alt Schliesa und Schosuitz je 1 Person.

* [Brodaner Kämpfer.] Das Eiserne Kreuz 2. Klasse
erhielt der Landsturmmaun Josef Solasse von der Haupt-
straße  

iKrtegsbertrht.

States Attiletieseuer an
 

in St e.
WTB. Großes Hauptquarlier,

Bestlicsher Kriegsschauplatz.

Oeeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Gefechtstiitigleit lebte am Abend in einigen

Abschnitten auf.

Seit frühen Morgen starlcs Feuer des Feindes
beiderseits der Somme. Hier haben sich Jusauteric-
kämpfe entwickelt.

Heeresgruppe Deutscher Krotiprinz.
Heilige Teilangrisfe der Franzosen nördlich der

Aisne. Oftlich von Monleut sous Tottvent wurde
der Feind im Gegenstoß in unseren vorderen Kampf-

linicn abgewiesen. Jm übrigen brach fein Augrisf
vor unseren Hindernissen zusammen. Erncutc Vor-

stöße des Gegners westlich Chateau- q”bierrn schei-
terten.

       

4. Juli.

Heeresgruppeu (flaumig nnb Albrecht.
(ST-in starker Vorstoß des Feindes aus dem östlichen

Maasufer wurde abgewiesen. Im Su ndgau machten
wir bei erfolgreichen Unternehmungen Gefangene.

a]: =i<
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Leutnaut Ud et errang seinen 40. und
Ru m en seinen 29. nnb 30. antfieg.

Der Erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.

i Toll 11111111111 Krisen
W- T. B. Wien, den 4. Juli. (Sonder-

betreten.) Nach einer hier eingegangenen
Meldung aus Konstantinopel ist Sr. Ma-
jestät der Sultan gestern abend um 7 Uhr
verschieden.

—.-—.-.—.—. .

Anzergenterl

Pressenotiz.
Am 29. Juni 1918 ist eine Bekanntrnachung (Nr W. 3.

3000/6 18. K. li. A. zu der Bekanntmachung((Nr. W.
3000/9 16. R. K. A.)‚ betreffend Beschlagnahme, Verwen-

dung und Veräußerung von Flachs- und Htmfst1'0h, Bast-
hier" (Jute, Flachs, Ramie, europäischen und außereuro-
päischen Hauf) und von Erzeugnissen aus Bastfasern in
Kraft getreten.

Es unterliegen auf Grund der Nachtragsbekauntmachung

außer den bereits beschlaguahmten Gegenständen nunmehr
auch Fasern aus Kolbenschilf, SISeibenbaft, Hopf811, LUPTUSW
Getreidestroh (Stranfa) und Besenginster der Beschlagnahme.
Die Veräußerung und Lieferung der aus inländifchen
Kolbenschilf und Besengiuftern gewonnenen Faserll ist nur
an bie Nesselanbau-Gesellschaft m b. H» Berlin W. 8, MERM-
straße 42/44, bie Veräußerung und Lieferung der aus in-
ländischem Weidenbast, Hopfen Lupinen und Getreidesthh
gewonnenen Fasern ist nur an eine von der Kriegsrvhftoff-
abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums be-
stimmte Stelle, deren Name im Deutschen Reichsanzeiger
veröffentlicht werden wirb, oder au Personen gestattet, die
einen schriftlichen Ausweis der Kriegs-Rohstosf-Abtelllmg des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums zur Berechtigung
des Aufkaufs dieser Gegenstände erhalten haben. Anträge
auf Erteilung eines derartigen Ausweises sind bezüglich
Kolbenschilf- und Besenginstersasern an die SJieffelanban=Ge-
sellschaft m. b. H., Berlin W. 8, Mohrenstraße 42/44, bezüg-
lich Weidenbast-, Hopfsen-, Lupinen- und Getreidestrohfasern
unmittelbaran die Kriegs- Rohstoff-Abteilung Berlin SW. 48,
Verl. Hedemannstraße 10, zu richten.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanutmachung ist bei ben
Laudratsämtern, Bürgermeisterämtetn und Polizeibehörden
einzusehen

Leutnant

 

 

 

 

VI. Armeekorps

Stellv. Gencraltoummudo
Abt. 11f1, Nr. 065/6. 18.

Pressevermerl.
Ju jüngster Zeit ist wiederum vielfach beobachtet worden,

daß unbefugt das Band des Eisernen Kreuzes oder dieses
selbst getragen wirb. Eine Reihe von Fällen ist bereits
abgeurteilt worden. Es wird darauf hingewiesen, daß Zu-
widerhandlungen mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft
werden können. Wem solche zur Kenntnis kommen, der
zeige sie ungesäumt an. Vielfach ist nur falsche Eitelkeit
die Triebfeder des unerlaubten Ordenstragens, häufig aber
handelt es sich um eilten gefährlichen Deckmantel zur Er-
reichuug unlanterer Zwecke (Spionage, Bettelei usw.)

Das gleiche gilt von dem unbefugten Tragen des Ber-
wuudetenabzeichens Hier ist ferner festgestellt worden, daß
viele ehemalige Soldaten der Ansicht sind, sie dürften das
Ehrenzeichen um ihrer Verwuuduug willen ohne weiteres
anlegen. Diese Ansicht ist irrig. Nur derjenige darf es
anlegen, dem die Befugnis dazu von der zuständigen 1nili=
tärischen Dienststelle ausdrücklich verliehen worden ist.

Jm Interesse der berechtigten Träger wird empfohlen,
die Aus-weise stets mit sich zu führen, da beabsichtigt wird,
eine verschärfte Kontrolle der Ordenträger herbeizuführen
 

Pressevernierk.
Am 2. Juli 1918 ist eine Bekanntmachung (Nr. M.

708-3.18. K. R. A.), betreffend Bestandserhebung von Wismut,
in Kraft getreten, durch welche eine Meldepflicht für Wismut
als Wismutlnetall, mit einem Reingewicht von mindestens
90 vom Hundert des Gewichts, für Wismut in Wismut-
legierungen und für Wismut in Salzen und sonstigen che-
mischen Verbindungen mit einem Wismutgehalt von min-
destens 10 vom Hundert des Gesamtgewichts, angeordnet
ist. Die Meldungen find nach den vorhandenen Borräten
vom 2. Juli bis zum l2. Juli an das Sanitäts-Departe-
ment (Medizinal-Abteilung) des Königlich Preußischen Kriegs-
miuisterinms in Berlin zu erstatten. Ausgenommen von
der Meldepflicht sind an Wismut als Wismutmetall bis zu
1. Kilo, an Wismut in Wismutlegierungen und in Salzen
oder sonstigen chemischen Verbindungen bis zu 5 Kilo.

Die näheren Bestimuumgeu der Bekanntmachung ergeben
sich aus ihrem Wortlaut, der beiden Landratsämteru, Bürger-
meisterämtern und Polizeibehörden einzusehen ist.

O O - «

SpiritusmarlewAusgabe.
Am Sonnabend, den 6. Juli cr., findet im Einwohner-

Meldeamt die Ausgabe der Spiritusmarken für die Monate

Juli und August statt und zwar wie folgt:

1.von 8——81/2 Uhr an diejenigen Haushaltungen mit

Kindern bis zu einem Jahre und

2. von 81-.»,——l)1-2 Uhr an diejenigen Haushaltungen, die

Monat Mai und vorher keine Marken erhalten haben.

Brockau, den 4. Juli 1918.

Der Genreindevorsteher.
J. B.: Gohl, Schüska

Mohrriiben-Verkanf.
Freitag, den 5. Juli von früh 8 Uhr ab, stellt die Ge-

meinde bei Metzner, Hauptstraße, Mohrriibeu zum Verlauf.

Brockau, den 4. Juli 1918.

Der Gemeindevorsteher.
J· V.: Gohl, Schöffe.

Kirschen-Verkauf.
Nächsten Mittwoch, den 10. Juli kommen Kirschen

nur auf die Nummern 34, 35 und 36 ber Markenfelder

der Lebensmittelkarte zur Ausgabe.

Werden die Kirschen, welche aus diese Nummer entfallen

am vorgenannten Tage nicht abgeholt, so geht der Anspruch

darauf mit diesem Tage verloren.

Brockau, den 4. Juli 1918.

Der Gewänder-erstehen
J. B.: Gohl, Schöfsr.

 

 

 



Die Lage im Olten.
In den les-ten Eilet-heil wird viel von einer

Schutzes-sung der Sieneinngetnad’n des Sowie-l
in Grofniisiland asssisioelteii itnd geschrieben.
Die Truftpeti der tanzen Armee scheinen iich
tatsäelslirh nicht überall als ztitierläisig erwiesen
zu haben. IFür Den Versuch der Utitergrabuug
der Macht der Botschewili lotntnen hauptsächlich
zwei Gründe in Lauter-Ist Einmal arbeitet die
Guteiite in eitler lebhaften chiitcitioti gegen sie,
sodann wird von der breiteti Bevölkerung immer
mehr diesen dir Schuld an den Ernährungs-
fclfswiertgkeiien und der Zeriahrenheit des Trans-
lrotiweiens zugeschame

Die Tskleaierung kann sich aber naelt auf die
Lettetiiortnaiionen als zuvetlätiige tnilitätisrlle
situierten siülsekt: diese halten die Ordnung in
Tisioetail aufrecht Sie wurden auch zur Nieder-
weriiing des Ticheelkettaiiistände-Ei entiatidt Die
atti Etl. Mai ausgesprochene ältiokiilniaifning der
Arbeiter tat allerdings weder in Petershurg
iitid ältioslaii txt-eh auf Drin Lande praktische
tätgeltnisfe gehabt Auch die eifrig betriebene
illusltitdiitta von litttersiihrern hatte bisher mir
ein geringes- Tstvebiiis, da mehr Wert auf rein
bolscliewististbe lIseiisrttting wie auf gute Bor-
kenntnisse nnd Silsnlbikdung gelegt winde.
Versuche-, Qisisiere der zeitistlschen Armee für
die Roten Triippen zu gewinnen, scheinen in
der Hauptsache gescheitert zu fein.

Jrn ältlurinatsplåtebiet ist die Eiifeute
— vor allem England — bemüht, ihren Gin-
fliiß ausdge siiki hinan-Bahn und in Den nörd-
licheti Gouveriienteiils zu vergrößerte Die
Ausbildung der finniscbeu unD riiifiseheu Rot-
gardiften durch englische Ossiziere sowie die
Transporte von etiglischeni Arttlleriematerial
nnd Personal vou der bliurtnanikiüste nach
Süden beweisen das Bestreben Englands, sich
im MurmansGebiet eine unter feiner Führung
stehende Truppe zu trbaffen. Die Maßnahme ist
nicht zuletzt arieh gegen Finnland gerichtet.

Jn der Ukraine arbeitet die neue Ne-
gietung des Hetman Skoropadski eifrig an Der
Wiederherstellung von Ruhe unD Ordnung. Die
Sachlichkeit ihrer Atlas-nahmen vertpricht Erfolg
ihrer Bestrebungen trotz den Versuchen der
(Entente, auch dort weiteren Unfrieden zu ftiften.
Jri Kiew ist eine rufiisclisutrainische Friedens-
konferenz zufatiunengetreten, welche die noch
schwebendeu littenzsragen und die künftigen
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen der liktaine
und Großrußlaud regeln ‚toll. Ein Waffen-
stillstand hat den offenen Feiiidseligkeiteu in-
zwischen ein Ende gemacht. Jn der Krim ist
General Sulkiuvitseh dabei, eine nationale Re-
gikgiing aus Tataren, Nitser lind Deutschen zu

i en.
Zwischen Ural und dem Kaspischen Meer

Die

erreichten Ural: unD OrenburgsKosaken im
Kampf gegen Bolsihewiki die Gegend von
Samara. Jm DonkosakensGebier hat der
frühere rusfische General Kraßnow als Hetman
der Donlosaken eine selbständige Donregierung
gebildet. Jm Süden des Don-Gebietes haben
sich die Kuhanskkofciken mit den Reften der
KornilowsTruppen unter General Deinikin ver-
einigt unD Verbindung mit Kraßnow aufge-
nommen. Jni westlichen KubaispGebiet leistet
eine bolschewiftische Schwarzmeer-Kubaii-Rats-
regierung den Kiiban- und TamansKofaken
erfolgreichen Widerstand.

Die Lage im Kaukasus ist noch nicht
geklärt, Neigung der Bergvölker zu den Bolsche-
wisten besteht anfcheinend nicht. Jn S i b ir i e n
bat eine mit Unterstützung der (Entente gebildete
Gegenregierung durch Triippen des Kofakens
sührers Semionow die tiördliche Mandschnrei
besetzt und Vorstöße nach russisrh Ostsibirien
unternommen Ein Bordriugen längs der
sibirischen Bahn in Richtung Ttchita wurde von
Sowjet-Truppen vereitelt. Ts ch e chi f et) - s l o -
watische Verbände, die im Abtratisports
von Groß-Rrißland nach Wladiwdstokund weiter
nach Frankreich waren, kämpfen teilweise auf
seiten Semjonows gegen die Sowfet-Truppeu
und stören besonders die Transporle auf Der
fibirischen Bahn.

Überall finden wir die Machenschasten der
Entente, die in größerem Umfange Die Gegen-
7 sti«s«-t«7i5ilf-t tiesd ihr wiitttig er-
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Die Geschwister-.

18] Roman von (b. CourthssMahler.
(Fortset.iing.)

»Das kann ich nicht genau voraiisbestimmett,«
sagte er, äußerlich ruhig, saft kühl. Jii seinem
Innern tobte es aber wie ein Sturm. Sie
waren am Hans angekommen und nahmen auf
der ichattigen Veranda Platz.

Stumm saßen sie sich eine Weile gegen-
über. Gabi zog unruhig an ihrem Spitzen-
tuch herum.

Jhr waren die Tränen nahe.
feine kühle Gelassenheit schmerzlich
denn so ar nichts von Dem, was in ihr vor-
gin ? der lag ihm nichts mehr an ihrer
Sie e? Hatte sie ihn so lange gequält mit ihrer
Stätte, daß er fein Herz von ihr abtoanDte?

‚Söerbertl"
»Du wünschest?«
»Warum — warum bist du fo —- so eigen-

tümlich -— fo kühl zu mir?“
Er sprang auf nnd stand hochausgerichtet

vor ihr. Er sah furchtbar blaß aus und in
seinen Augen zuckte es- wie Wetterleuchten

Er faßte mit hartem Griff die Lehne eines
Stirlsles, gleichsam nur sich festzuhalten

»Warum — Gabi? Warumr —- ltkind, du
weißt nicht, was itiich diese fllnhe leitet.“

Sie erbe·bie: eine unterdrückte Glut sprach
ans diesen Worten. lind Daf; er dabei nicht
euren Augenblick die Gewalt über sich verlor,
zwang sie zur Bewunderung Eine- alles be-
fiegenDe Sehnsucht stieg in ihr auf. Wie be-
neidenswert glücklich war sie Dorf), daß ihr Die

 

    

    

Sie empfand
Merkte er
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scheinende Gebiete für sich einfach bescblagnahini.
Dies tritt besonders itti TlIiiirmaipGebiet unD
in Gibirien zutage. Hinter allem steht England
als Beschützer.

Deutschland und clie (Ukraine.
Bündnisbeftrebungcu

Der neue nlrainische Gesandte in Berlin,
Baron Steiiiheil, hatte mit einem Berliner
Zeitungsvertreter eine Unterreduna über die
aufgaben, Die er zu erfüllen gedenkt.

Was die Beziehungen der beiden Staaten
zueinander aiibettifst, erklärt der Gesandte, so
hat mir der Oetman dafür ganz bestimmte
Niebtliuien mit auf den Weg gegeben. Der
Heiman und feine Regierung verfolgen das
gefiel, Die guten Beziehungen, die schon
ietzt zwischen unserer Repnbtik nnd dem
Deutschen Reiche bestehen, zu verstärken unD zu
vertiefen und zu einem für beide Teile
ersprießlicheri littindesverhältnis
ior·tziieiitwukelii· Die Politik Der lttraine ist
deutsch otietitiett, lind an ihrer »i.’»eiierfr·ihrnng
in diesem Sinne mitzuarbeiten, wird meine
vornehmste Aufgabe fein.

Der (.«.s)«esandte schilderte dann die inneren
Verhältnisse in Der lltraine. Css hat bei uns
bereits eine gewisse Ruhe limng gehalten, sagte
er. Wenn auch gelegentlich noch Aus-
sclireitittigen vorkommen, so find die Verhält-
nisse bei uns doch schon seht weit besser als in
illnßland Die Ordnung beginnt wiederzu-
teuren, und wer zum Beispiel von Moskau
oDe aus anderer Städteti Greifst-Russlanle
nach der Uktaine kommt, glaubt sich in ein
Paradies des Friedens versetzt. Auch in wirt-
schaftlicher Beziehung bessern sich die Verhält-
nisse. Die Ernte steht im allgemeinen gut, unD
Die Schwierigkeiten, die man mit den Bauern
gehabt hat, werden nach unD nach behoben.

liber die Grenzsrageu, in die das tieiie
Staatswesen im Süden und Südosten ver-
mittelt ift, vermochte der Gefandte sich nicht zu
äußern, Da Diefe Dinge noch im Fluß lind zur-
zeit Gegenstand von Verhandlungen seien. Hin-
gegen glaubte er, daß die Ulraine mit Russland
bald zu bestimmten Friedensabmaclntiigen kom-
men wird. Baron Steinheil schloß die Unter-
rediing mit der Bemerkung, dasz er zunächst
feili Beglanbigungsschreibeu als Arißerordeut-
licher Gesandter nnd Bevollmächtigter Minister
im Auswärtigen Amt überreichen werde und
daß er außerdem Über-bringet eines Schreibens
des Hetmans an den Kaiier sei, dessen liber-
reichung jedoch erst stattfinden könne, nachdem
die endgültigen Friedensverträge zwischen den
Vierbnndstaaten und der Ukraine aiisgetauscht
worden feieii. Dieser Aiistaufch werde in aller
Kürze in Wien erfolgen.
 

 

politikch Rundlebau.
Deutschland

* Der Hauptausfchuß des Reichstages hat
eine Einschränkung der Portofreiheit
der Fürsten beschlossen Jm übrigen wurde
der Gefetzentwurf betr. die Erhöhung der Post-
unD Telegraphengebiihreu angenommen. Ebenso
der Gesetzentwnrf betr. Erhöhung des Aktien-
steiiipels.

seDem Reichstag ist nunmehr, wie be-
reits vor einiger Zeit angelündigt, ein Gesetz-
entwiirf über die abetttialiae B e r l ä n g e r u n g
der Wahlz eit des liteicltstags angegangen.
Das Gesetz enthält titir den einen folgenden
Paragraphen: »Die Legislaturperiode des am
1‘3. Januar 1912 gewählten titeichstags wird
bis zum 12. Januar 19:20 uerlöugeit.“ —-— tritt
weiterer Gesetzentwurs sieht die Verlängerung
der Wahlzeit des elsaß-lothringischen Landtages
bis zum 31. Dezember 1919 vor.

« Generalieldmarschall v. Hindenburg als
Chef des Generalsiabes des Feldheeres hat, wie
die ,Baltisch-Litatiischeu illtitteilungen‘ erfahren,
eine Verfügung über die Bodenfrage tu
den Gebieten der östlicheii tiliilitär-
verwaltungen erlassen, die in großziigiger
Weise die Besiedelung Kurlands att-
bahnt. Die vorn gleichen Tage datierte Ber-
ordnung des tsseiteialifitattiernieisteis Oahiidorif

u. _ « « ·
—- · ‘0- 0J-" ‑ . « ,

Liebe eines solchen ktliaiines gehörte. Und si
fühlte mit beieligeuder Gewißheit in diesem
Augenblick, daf; eine tiefe, starke Liebe zu ihm
in ihrem Herzen wohnte-.

Sie streckte bittend die Hände nach ihm aus«
.,L)erbert, komm einmal her zu nur,“ bat sie

weich.
Er war mit einem Sprunge an ihrer Seite

und warf sieh neben ihr auf Die Knie. Mit
einem zitternden Seufzer barg er seinen Kopf
in ihren Schoß.

Sie urnfaßte seitien Kopf bebenden
Händen und richtete ihn auf.

„Sperbert, sieh mich doch an,“ bat fie. Er
sah ihr in Die Augen, dafz ein zitterndes Glücks-
gefühl über fie binftrüun‘e.

»Weißt Du, was Deine Augen mir verbeißen
—- dii —- dii —— weißt du es ?« fragte er mit
vor (Erregung zitternder Stimme.

Sie lehnte errötend ihre Wange an Die
eine.

s .,Herbert —- liebster, bester Mann — ich
bab' dich lieb, so lieb wie nichts auf der Welt,«
jubelte fie- leise-.

Er riß fie in feine Arme.
»Mein Weib — mein Weib —- ich halte

dich —- ich bab’ dich errungen,“ ta'uebste er, unD
wie ein glühender Strom floß seine Zärtlichkeit
über sie hin. Das eingedämmte Gefühl brach
sich Bahn mit seine Allgewalt, Die erbeben ließ.
Erst jetzt erkannte sie voll und ganz die Grösse
feiner Liebe. » _ »

Still und beseligt lag sie an feinem wild-

mit

 klopfenden Herzen und lief; sich von ihm die
roten Lippen lüften. Seine heißen Liebe-warte
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über die Sieiclnng in Kurland verpflichtet iedeti1
kurläiidisclieu Ritter-sittpziliesifieiz leiten lifesaiuti
gilttidbeii..i Die ists-Je ist-u Its-til Litistellen
lgleich 36i) Seit-ritt eitel-lit, au Die Laiidgeiells
schalt „SinrlanD“ als Trägerin des Aniiedlungsss
Itllttkllkhmetts ein Drittel seines-I (3)’esctuitareal—3,
und zwar für Essliiecke der Beiiedelnng geeignet-sit
Land, im Wege des Kausoertrages zii über-
lassen. Der Erwerbspreisz für die Laiidgefell-
schalt Kurland hat dem Friedenspreis des
Jahres 1914 zu entsprechen. Die Verpflichtung
ist zunächst in dem Umfang zti erfüllen, daß
jedes beteiligte Gut 25 0.’o feiner Fläelie an die
Landgesellschait «s?urland« verkauft. Die rest-
lieben 81/3 0/0 sollen nach Möglichkeit freihäitdia
zum Friedens-preis des Jahres Illslt durch die
Laitdgefellschaft ,,Kttrlaiid« erworben lautern
Die Verordnung gilt auch für Die im Herzog-
ttiiti ltiiirland gelegenen Fideikoiitniisse.

VBei einein Besuch, den 31 kurläudische
Grundbesitzer in Stettin machten, sprach der
frühere Reichskanzler. jetzige Oberpräsident von
Pomnieru Dr. kliiirhaelis über die Er-
schliesznng likurlands Er führte aus-
daß zielbewußte Förderung der wirtschaftlichen
Verhältnisse der Ausbau der Berlehrsstraßen,
die lirbaririachnng weiter Flächen unD Die innere
Besiedlnug die riesigen Autgabeu feien, vor
denen Kurland stehe. Zu ihrer Lösung sei die
Bildung von Genossenschaften der beste unD
sieh-erste Weg. Der dadurch gewonnene Wert-
ziiwachs müsse die turländische Financhnelle für
das wer-den, was Karte-nd als Dank für seine Be-
freiung durch Deutschlands Waffen an Kriegs-
lostcn mit zu tragen haben wird. — Die Be-
suche-r sprachen die Hoffnung auf die Unter-
stützung Deutschlands aus.

Oft-ermich-Ungavn.
*Sliliit dein 1. Juli ist in Ofterreichs

Ungarn der gesetzlofe Zustand abge-
laufen unD Die notwendigen Staatsausgaben
werden ohne lisietiehmignng des Elsarlanienles
getttacht. Wie lange die parlamentslose Zeit
dauern wird, hängt davon ab, wenn es ge-
lingt, eine arbeitsfähige und arbeitswillige
ältsehrheit aufzubringen, die die Staat-Judi-
wendigkeiten zu bewilligen entschlossen ift.

Frankreich.
« Das französiiche Setiatspräfidium läßt be-

kainitgeben, Drin Die Verhandlung des
Staatsgerichts gegen den früheren Minister
des Jiinern Malvts zwar am 15. Juli be-
ginnen, aber nach Verteilung des umfangreichen
Untersuchungsbertchtes auf Den Oktober vertagt
werden soll. Begtüiidet wird diese Entschließung
von Titegieruitgssteunden Damit, daß bei den
gegenwärtigen parlamentarischen Wirrnifsen ein
solcher Proieß für die (Entente ungünstige
Wirkungen haben könnte.

England
MIn London fand eine Versammlung der

in den Fachvereinen den äußersten rechten Flügel
vertretenden Führer statt, in Der gegen die
Aufhebung des Burgfriedens durch
die t‘lrbeiterpartei Protest erhoben wurde-. Es
wrirde eine neue Partei gegründet, Der nur
wittlirhe Arbeiter ans den Fachverbändeii nnd
keine Politiker angehören Dürfen. Die Stärke
dieser neuen PlIsarlei lässt sich noch nicht beitr-
teilen. Sie wird sieh gegen die ssazifislen
rinnen. Die Kreise der sttiegsheszer und ihre
Organe begrüßen die neue Partei mit Jubel-

Russland-

"i Der Volkskotntuiisar des ·;)(nsiitäriigeti in
Otto-Blau teilt der Presse mit, Der"; ein Teil der
Scltwarzmeerslotte, bereits
meldet, nach Seioastopol zurückgekehrt sei.
Ilicgierung habe dreier illiirtlehr ztlgestittiuii,
unter der Bedingung, drin Detrrfchland und
seine Bundesgenossen während des kurieges von
diesen Schiffen keinen Gebrauch machen nnd

6.5|.\ HÄ-
tue: sie»

(x’
‚L. le.

sie nach Friedensfchluß an diiißlaiid sofort
zurückgeben

Freien-end
*ilber Die Staatsform Fiiinlauds

sagte Senator Sviuhufvtid, die Behauptung
des deutschen Sozialdemokraten Dr. David, die

Befreiung Fitiiilauos sei voir vornherein unter
Dein Zeichen der Einführung der Monatrhie
erfolgt, sci falls-le Der Senat habe im Dezember

 

 

dem Landtag eine Vorlage über die repiiblikanisihe

SieaiernngeiDrin vorgelegt. Sozialisten

bist-Leu indessen Die kkkeoolution vorgezogen, til-n

die Liolsehewlkihertschaff durchiliführeii. Niemand

in Finnland habe. vor der llievolution an, das

ssköuigium genasxltt —- Wie in Russland, to iit

ans-h in isiitiiland eine tilgrarirage dasweitaus

wichtigste ioziale Problem. Nun soll ein Gefetz

erlassen werden, betreffend Schaffung kleiner

Banerngütec.
- w-.. - .-.--—--.-·—-.—....
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Umtriebe in Sibirien.
Aus zuverlässiger Quelle wird der

Frankf. Zth geschrieben:

Litenn Präsident Wilfou zu ein; Zeit, wo

die TschechosSlowaken in Rußland lind .Weiti

sibirien gegen die Sowsets käinpfeti,»die Bildung

eines tscbechosslowakisehen Korps un Rahmen

der amerikanischen Armee genehmigt, fo gewinnt

Die ganze Frage der sibirischen Jtitervention

vom japanischen Standpunkt aus ein neues

Die

,-

(iteiirbt. Tatsächlich wird zurzeit von einfluß-

reichen Leuten in den« Ver. Staaten Pro-

paganda für einen Eingriff eitles großen

ainerikanischen Heere-s in Russland gemacht.

Erptäsident Taft hat kiirzlich in einer Rede in

iser Pole-Universität die Aufstellung zweier

amerikanischer Frottten auf beiden Hälften

der Crdkugel gefordert, und im amerilaniicheu

skELeiiat sind führende Senatoreii für die Wieder-

ausrichtnng der Ostfront vermitteln einer große-ten

ainerikanischen Truppeniuasht nnd tritt ‚baute Der s«

Japaner eingetreten. Auch diebfsentlicbe Meis-

nting wende sieh, so heißt es, diesem Blaue zu.

liber die Schwierigkeiten seiner Attsfnhruugaei

man völlig im klaren. Doch feteu diesenicht

größer als die Entsendung von einer Qiitllion

Mann nach Frankreich Amerika, to wird ge-

·iordert, müsse den Löwenanteil dieses neuen

militäriicben Unternehmens an der Oftfront auf

dem Wege über Sibirien zufallen · _
Ob aus diesem Plan etwas wird, ist einli-

weilen noch sehr fraglich, aber seine bloize Er-

wähnung hat für die Japaner etwas recht Be-

iinrtiliigendes Jti Japan ahint matt das

törichte« liiefcbwätt der Ententeprefse über die

deutsche Gefahr in Sibirieir nach. Was die

Japaner im Grunde ihres Herzens noch mehr

fürchten, ist, daß die Autetikaner den fibiriicheti

Markt sür sich gewinnen. Wenn die Japaner
also Neigung für eitle Jiitervention in Sibirten

empfinden, so ist das Darauf zitt«t"ickziiii"ihreu, daß
sie dort der amerikanischen Konkurrenz zu-
riorlominen inökhien. Dieses Ziel ihrer

Pläne würde in das Gegenteil verkehrt

werden, wenn ein amerilanifches Heer ——-- gegen

die Cnlienduug einer kleinen anierikanitcheu

Truppe haben vernünftige Japaner nichts einzu-

wenden — in Sibirien austreten sollte. An-
gesichts der neuen Weudnng Der Angelegenheit

ist die Washingtoner Reuterineldnng, daß Japan
sich weigere, in Sibirieii militärifch zu inter-
vettiereu, glaubhaft. Japan will im Falle einer
sibirifrhen Jttterventioti das militärifrhe liber-
gewichr besitzen. Jeder andere Plan ist für
Japan unannehiubar.

Auch sonst scheinen ernste Meinungsver—
schiedenheiteu zwischen Japan lind den an Der
Jiitervetition interessierten ‚Greifen zu bestehen.
Das autisbolschewistische stomitee in tshatoim
das u it Hilfe von Seinenows Streitniacbt die
Eliegieruugögemalt in Traiisbaikalien anstrebt,
möchte wohl, das-; die Japaner itileittenier«en.
Aber es befürwortet deiiPlati,daß es selbst Trans-
baikalien organisiere, während Japan dazüber bitt-
aus bis zum Ural vorstosieu soll. Das ist eben-
falls ein vorn japanischen Standpunkt ans in unli-
tätiicher lind politischer Hinsicht unmöglich«-,-

Prc·jet:-. Die Japaner wünschen nur eine
Jnterventtou mit nahen inilttärischen Zielen,

Klio· «»»ise zirLaiiderwerb
Das ihnen am nächften liegende

Denn sie hoffen, auf diete
zu kommen.
Land eitlem rusiischen Ziegieruiigskotnitee zu
überlassen unD sich selbst mit Rusfeit iti ihrem
Rücken in ferner liegende Gebiete zu begeben,
hat für sie militärisch und politisch nicht den ge-
ringsten Zweck.
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überfluteten sie, fa
Grösie feiner Liebe. _

Er mußte wohl in ihrem Gesicht geleieii

baben. Plötzlich hielt er sie von sich unD sah
ihr forschend in Die Augen. » _

„CD‘abi —- es ist doch Liebe — kein Mit-
leid, was dich in meine. Arme führt?· Mit-

leid mag ich iiicht. Das kann mich nicht be-

glücken.«
Sie

t
„Sperbert —- ach du törichter Mann —- sieht

so Mitleid ans?« _
Er driiclte ihre Handflächen vor Gesicht Und

küßte sie. _ ‚
»Ich könnt« es auch nicht ertragen, dich ietzt

wieder bersugeben, Liebste, Süße. Du fahit
mich aber so ängstlich an. Hals ich dich Mit
meinem Ungestüm erschreckt?· Zu lallt-le babe
ich zurückdrängen müssen, was mich bewegte.

Alter nun hast Du mich schon wieder in deiner
(bemalt, mein scheuen süßer Vogel. »Komm-
halte mich -- halte mich fest, ich will hier atiz

still zu deinen Füßen liegen. Mein gelte les-
wonniges Weib -— wie ich dich liebe —- wie
ich selig bin!" ‚ «

Sie umfaßte seinen Hals und schmiegte sich
in feine Arme. » »

»Mein lieber, lieber Mann,« flatterte sie,

und mit itrahlendeiuBlick sah sie in seine Angekl-
»Wie glücklich bin in), daß ich dich so innig
lieben kann.« — — —- — « » ·

Die nächste Zeit verging den beiden wieein
sarbenglühender Traum Trotzdem es « anfing,
sehr heiß zu werben, konnten sie sich nicht ent-

fah ganz ängstlich in fein erblaßtes Ge-

—- -—..».— — .- ·-·—-..- ‑.

ft iourDe ihr bang vor derf
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fililiefäen, das lanfchige, weltabgefeliiedene Restchen
! ;a verlassen. Tagsüber blieben sie in den Durch
fialoniieu vor der Sonne geichüssten flimmern.
L«"lbeiids, wenn es {übler wurde, gingen sie in
den dunklen, schweigenden Gartetilsinaiis. Dicht
aneinaitdergesrbmiegt wandelten sie auf unD ab
in feligem Schweigen, oder sie sprachen von
Glück und Liebe.

An .(.)eiitz Römer dachte Gabriele jetzt kaum.
Die neue starke Liebe zu ihrem Manne füllte
ihre Seele so ganz, daß sie nichts dachte, als
wie sie ihn beglücken formte.

M 2* lt

Jngeborg ballert, Hochzeit wurde im großen
Stile gefeiert. Sie war keine schöne Braut.
Das kleine braune Gesichtchen mit den fieberhaft
brennenden Wangen und den unruhig glänzen-
den Llugen wollte gar nicht unter ällitsrtenkranz
und Schleier passen. Viel lieblicher und schöner
war· ihre erste Brautjungfer Liefe Wagner

Diese war eine Nichte Don Frau likonfnl
Heller-. Jhre Eltern, die gleich Hallen-; sehr
reiche Leute waren, hatten ihrem Tördtetrheu
erlaubt, einige Wochen bei Hallers zu bleiben.
Sie war schon acht Tage vor der Hochzeit ge-
kommen, um sieh an den Vorbereitungen zum
Fest zu beteiligen. Es sollten lebende Bilder
gestellt werden nnd auch sonst waren für den
Polterabetid allerlei überrasrsungeii geplant.

Fred von Goßegg war ttioitre ila plaisir.
Er stand bei Jngeborg in grosser Gunst, als
Heinz’ Freund. Natriraemäsi kam er sehr viel
mit Fräulein Liefa Wagner zusammen Tir-

iluftige, reizeiide Vlondine hatte es nicht schilt-er,



Von Nab- 111111 fes-ist«
Neues über die ,,Spanise.se Krankheit-C

übereinstimmend mit dem (·lriiaclften deuttcher
Forscher bringt die englische Lliochenfchriit
,Wee·kltf Di·spatch« eine Unterrednng mit dem
als InfluenzaiAutoriiät bekannten Doktor Heetor
Macketizie. (Siegen Die in England, Spanien
nnD fzrankreich heftig grassierende Epidemie fei
6hinin das beste Mittel und die Vettrnhe. Ein
(i)liicksfall wäre es, daß sie im Sommer und
nicht im Winter ausgebrochen wäre. Der .i‘rieg
begünstige die Epidemie, deren heftiger Charakter
der jetzigen Ernährungsweise zuzuschreiben sei.
Auch im ganzen Maingebiet tritt die Suffut'enga
jetzt epidemisch aus. Besonders heftig zeigt sie
sich in tlltisselsheiur Ein großer Teil der Opel-
werke wurde von der Krankheit befallen. Sie
verläuft übrigens gutartig: noch kein einziger
Todesfall ist bisher zu verzeichnen. Zahlreich
sind die 6riran1ungen auch in Offenbach und
in zeranksurt a. M

Kein Ziriippelheim für anerkannte
Kriegsbeschiidigre. Hin nnd wieder taucht
das Gerücht auf, das; sich in Berlin ein Krüppel-
beim befinde, in dein Firiegsbeschädith deren
Persönlichkeit infolge der Schwere ihrer Ver-
letzung nicht festzustellen sei, untergebracht
würden. Dieses Gerücht en tbehrt jeder Grund-
lage: ein solches ertippel heim gibt es weder in
Berlin noch sonst irgeiidwo in Densschlano.

Sihiebtmgcntm Vöarenhaufa In einent
Berliner Warenhaufe sind, wie sich infoan
Haussnchungen herausgestellt hat, im Wege- des
Schleichhandels grosse Mengen Butter, Käse-,
Schinken, Speck, Schweines·leisch, Mehl und
Eier arifgestapelt und unter Der Hand zu hoben
Preisen weiter vertrieben worden. Es scheint
aber festzustehen, das- die Schiebungen ohne
Kenntnis der Besitzer des Wareiihauies vor sich
gegangen sind. Der Haupteinkärifer stir Lebens-
mittel hat die Waren im Wege des Schleich-
houdels erworben nnd 111 erster Linie an die
Angestellten weitergegeben, die dann mit ihnen
ein schwunghoftes äliebengeichäft betrieben haben.

Eine Prüfungsftelle für Niietziirs.
Der Mieterfchutzoerein in Frankfurt a. M. hat
an das Aeichswirtschastsamt, den Wohnungs-
ausschusz des Reichstags, das Reichsinstizamt
unD den preußischen Staatskommissar fiir das
Wohnungswesen einen Antrag auf Reform der
Mieterschutzverordnung gerichtet, in dem zur
wirksamen Bekämpfung der Mietsteigerungen
infolge der Wohnungsknappheit die Errichtung
einer Priisuiigsstelle zur allgemeinen Regu-
lierung des Mietzinses verlangt wird.

Auch Hefer beschränkt denFremden-
verkehr. Das hessische Ministerium Der?“Innern
hat für alle hefsischen Landgemeinden den Kur-
und Erholungsaufenthalt von Fremden auf vier
Wochen beschränkt.

Absturz von der Zugfpitze. Bei eineitr
Aufstieg auf die Zugfpifze sind am Sonntag ein
16jähriger Eisendreher und eine 21 Jahre alte
Hilfsarbeiterin, beide aus München, abgestürzt.
Sie waren sofort tot.

Kälte in Frankreich. In Paris und im
ganzen Seinetol herrscht empfindliche Kälte
Jm Seiiietal von Argenteuil bis nach Nantes
ist die Temperatur bis auf den Gefrierpuntt
gesunken und an einigen Stellen wurde sogar
eine Temperatur von 2 Grad unter Null fest-
gestellt. Die Ernte wird durch die Kälte sehr
beeinträchtigt

Niederläudische Frühkartoffeln. Die
niederländische Regierung beschloß, die Ausfuhr
von Frühkartofseln zu genehmigen, nachdem der
Inlandsbedarf gedeckt ist. Die Ausfnhr wird
nach den Ländern beider kriegsührenden Gruppen
stattfinden.
 

fiandel undVerkehr.
Vermehrung von Eiseribahnfahrzeugem

Die preußisch-shessische Staatsbohn hat für 1918 eine
große Vermehrung von Eisenbohnsohrzeugen vor-
gesehen, in bisher noch nicht dagewesenem Umfange.
Es sollen beschafft werden: 1850 Lokomotiven,1800
Personenwagen, sowie 35 906 Gepäcks und Güter-
wagen. Für diese Anschaffungen sind in Anbetracht
der durch den Krieg hervorgerufenen Verteuerung im 

gonen 759,6.‘1Uionen Mark erforderlich Die
Vetkelnsininisterder Bundesuaaten mit Eisenbahn-
besitz waren anr 28. und Ltt Innk in Wie-spalten
1111111111111111111111111.111, 11111 “Bert nbarnngen borzuberiitein
M wfsffkkgcifende einheiilicbe lssiniichtuugipn nnd
9.:lia11ua'111n111 auf dem Gebiet des Stietricbetz und
Verkehrs der triienbalfnen sowie die Tiliissitfaltung
jeifliilen Lissittbeweibs auf den Staatscisenbalfnen
znni Ziele haiun.
 

 

Deutsche Ltappemertrmgen
Ein Wort zu ihrer Erhaltung

Auch die Etappenzeitungen sind in ihrem
Dasein durch die Pap·erknappl 111 bedroht. Man
versteht, das; von allen Seiten 9inftre11gungeu
gemacht werden, sie zu erhalten und alleLin-
grrsfe gegen sie abzuwehren

 

  

 

fremden Sprachen. Die ·«·35t·ilr·ei·irtaltnng in
Beloien sorgte, denr Charakter des Blatttes eitl-
sprecliend, dafür, Da13Der,'_’a11D‘.'11111111 überall
eiiiae·iiln·t wurde, wo die im Kriege eingetroff-
genen l1111D11urt11‘L11111111111111 Blat er unserer wei-
ner bisher 9111111111ungöarbeit geleistet baten.

Heute ist dass than trniichliaf 11111111111,1_1 den
Bauern ihre eigenen einsiigen kfarlforgane zu
ersehen. Seit untere tFriappenioldaten und
Beamten ihren Geniale- 1111D Startosselhedarf
durch selbständigen Anhalt mit eigenen Mitteln
zu decken versuchen, ist das 9‘latt auch in ihren
Kreiien verbreitet, 1111D darum wird es mich iin
Westen und am Vulkan von den meist laien-
haften feldgrauen Landwirieii gebraucht.

Dem gleichen Zweck dienen im engeren
lRahmen noch zahlreiche andere Etappenblätter.
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Die Kämpfe in den Sieben Gemeinden, die sich

in den letzten Tagen abgespielt haben, standen unter
D11111 linsteru eines außerordentlich schweren Q«setter·s.
Unter seinen Einwirkungen niuszte en Teil der 6:1:
folge aufgegeben werden.

a---

Immerhin hat der 9Bor-

| 11011 den Iicilieuern schwere Verluste beigebracht, wie
sich am besten daraus ersehn l1111 t, daf; die Gegner
den Os«tetreichern nicht nachzustoszen wagteii, als
unsere Bundesgenossen ihre Truppen hiurtc Die
Piave zuriiiknahmen.
 

 

Die Etappenzeitungen find dazu beitinunt,
den Etappensoldaten, den Beamten und auch
den Bewohnern der besetzten Gebiete zu Dienen.
Darum sind diese Zeitungen heute bereits zu
einem Glied des Verwaltungsapparotes ge-
worden, das nur schwer entbehrt werden könnte.

Dies gilt, in den Grenzen ihres besonderen
Wirkriiigsbereiches, auch von bei uns unbe-
kannten Unternehmungen, z-. B. von der Wochen-
schrist ,Landmann«, die seit März- 1915 besteht
und in Der Hauptsache den Zweck hat, der
belgischeii und französischen Landwirtfchaft un
eroberten Gebiet durch Ausarbeitung von Vor-
schlägen, durch praktischen Rat und die Veröffent-
lichniig wichtiger Neuerungen zu helfen Anfangs
bestanden drei gleichzeitige Ausgaben, eine in
deiiticher Sprache, eine ,De Loiidborifver« in
fläiniseher Sprache nnd Die franzöfiiche Ans-
gabe ‚TmUnliivatenr. Trotzdem das Blatt

bei uns auch heute noch 1o gut wie gänzlich
unbekannt ist, erreichte es nach 21-» Iatzren
eine Aufloge von 45500 Exemplar-ern
davon sind 6000 deutsch, 22000 französisch
und 27 500 flämifch. Bei dieien Unterirehimiii-
gen wird, wie übrigens auch bei allen anderen,
aus einen möglichst geringen SioftenaufntanD
gesehen, der ganze »Stab« besteht aus dein
Redakteur, zwei Mafchinenschreiberinnen, zwei
Personen, die den Versand beiorgen, 1111D einen
als Botengänger dienendeno43sodfinder. Dazu
kommen noch in der Driickerei ein deutscher

l So z. V. der seit Oktober 11916 in Charleville
ericheinende ,9Jlonitenr du illaoitaillertreiit«, der
eine Auflage von 16000 Stück erreicht hat.
Ziehen diesen Organen der Faehwissenfchaft oder
der«Berwoltungstechnik sind auch jene Ylätter
notwendig, Die einen Ersatz für die Toges-
zeitnng bieten. Besonders bekannt unter ihnen
wurde auch in Deritfchland die ,Gazette des
Ardennes«, die aus Der Kriegszerlung der
Vll. Armee hervorgeganoen ist. Ihre Atiflage
ist in Drei Jahren auf 1150000 Stück gestiegen.
Nicht unwichtig ist dabei die hierdurch einfüg-
lichte liteniitinung des Vertrauens der Bevölke-
rung. die nicht durch aufdringliche politische
Werbeoibsit gefchieht, sondern vielmehr dadurch,
daf; die ‚65a,.1ette' stets den neutralen Charakter
eines -«.·tiachriclrten- und Unterhaltungsblottes bei-
behän.

AhnficheZwecke- veriolgtcu nnd verfolgen die
Etoppeuzenungeii im Osten Hier ist vor allein
der seit dem 15. Februar in Wili 11 er. cheinende
..t«j.·onion« zu nennen, zu deutsch “‘0l"«»1.1...11
Der 111 111e11111ttl1e1111111e1' Sprache fiir die 9111111,:
ruthenen geschrieben wird. Die für die 1111111111
in Wilna e111niende Lebte Mars« wiederum
bietet ihrem Publikum Auuäfze ans Wohnt,
«L"iiirtic·ha·-tslebefi, Literatur, .tl·nntt usw.

“1.10.115,ifleixij seiRitterer
die ErnteDie Saatautberordunng fiir

1911-6. Auf Grund der fileicbsgctreideordtinng fur
des Kriegs- die t·-·rnte 1918 tat der Staatsfrkietsir

  

ihn zu erobern.

ernstlich in die anmutige junge Dame. Und
Fred gefiel ihr sehr gut in feiner frischen, ver-
gnügten Art.

Die beiden jungen Leute freuten fich sehr
auf Ingeborgz Hochzeit Noch der Trauung
wurde es erst schön. Fred und Liesa waren
als erster Brautführer und erste Brautjungfer
gewigermoßen zusammengehNörig Fred führte
Die ame auch zu Tisch. Noch dein Toaft auf
Das Brautpaar setzte sich Fred seufzend wieder
auf seinen Platz.

„213111111111 seufzen Sie so schwer, Herr von
Gofsegg?“

Ersab sie herz-
brecheJnd an.

Ich Pedoure so sehr, daß heute nicht meine

nochmals seufzend,

Sie lachte.
»Haben Sie denn schon eine Braut?«

fragte sie.
»Nein, leider nicht. «
JDie müssen Sie sich dann erst anfghaffen.“
»Ach —- mich willfa keine,«

komischer Miene.
,,Heben Sie schon den Versuch gemacht?“
„9iein, eigentlich noch nicht. “
:9ia alfo.”
:Glauben Sie, gnädigez Fräulein, dass lch

Aussicht hätte, eine zu bekommen ?«
»Siiid Sie sehr antpruchivoll2«
JJch weiß es nicht.“

“eine müßte denn diejenige beschaffen ein,
Ihnen gefallen sollt«

Fred mochte ihrarif Tod und
Leben den Hof und verliebte sich wirklich ganz

 
sagte er mit tragt-. .·

Faktor und je ein libersetzer für die beiden

  

. näil·,··t eine Te ·.t-«l

«»«estiminungen über Den Verkehr
mit Saatfnt erlassen Die bisherige Regelung ist
in ji«-irr 11‘1111‘1 ziigen beibehalten ward-in Die
9211111111111111 1.1 fis über Dem Borjahre l·c;ioecken 111-

1:.11111111 1111D grbsieie «idnring«3-
niäsnfleit 111 der«t·ibitelnnf der Caa1‘111t111 1111D
danrst eine Förderung der landwirtsctfaftlirtfen Pro-
Dui’tian. Ausserdefn solicit Sctficbungen mit GetreiJe
und Hiiltenfrublen die 111111111 unter dcni Drei-
mantel des Saatgrtts in detr Schleichhandel cis--
bracht wurden, tunlichst verhindert nnd der
sanfte Saatgutverkehr zrrieclnriisziger und trifft-anier
iiberwacht werden.
... .-

11111.inngsamts

ni-

 

Vermiledtes.
Rufsische (,t·3eneralssehii·ksale. iiber die

Schicksale mehrerer, im Berlonje des tirieges
besonders hervorgetretener rnsfiicher 6511110111111
wurden verschiedentlich sehr tragifch tlingende
Meldungeii bekannt. So teileft neuerdings
französische Blätter mit, »das; der General
Brusiilow, nachdem er bei den Unruhen 111
Moskau, arti Bein verletzt nnd hierauf aufbri-
tiert wurde-, gegenwärtig als Bettler in den
Straßen von Petersburg sein Dasein fristet.
Hierzu bemerkt ein Pariser-«itlatt, das; es in
Frankreich nierlwürdigerweise Mode geworden
sei, den russischen Blättern derartige Meldnngen
zu entnehmen. Man müsse fast glauben, daf;
es sich um eine shstemotifche Propaganda der
Bolschewisten handelt, die auf diese Stieiiedie
Vorzüge des Pazifistnris darleaen wollen,
indem sie erklären: ,,Loszt Enre Söhne nicht
Soldaten werden. Wenn Ihr es doch tut, so
könnte es ihnen schlimm ergehen, indem sie es
zum Generalsrang bringen. Wah aber mit
den Generälen eines Tages geschielft,- das könnt
Ihr jetzt deutlich seh.en Denkt an Brusfilow
und feine Kollegen l«

Eine verfängliche
junges Mädchen, das
in Boulogne angestellt
kurzem, wie der ,Figaro«
Chinesen eine Postkarte, auf Der zwei kleine
Kinder abgebildet waren, und darunter waren
die Worte gelebt: ,,Innige Flüsse von mir
und meiner kleinen Schwester« Trotz Der
Flüsse war die Karte nichts weniger als an-
siöszig und das junge Mädchen hatte den
Chinesen bereits vor dem Kriege gekoniii.
«lcichtsdestoweniger erhielt sie eine “Inflage
wegen Verletzung der vom komntandierendeir
General von Borilogne ausgegebenen Verord-
nnng, wonach feder nicht geschäftli e Bertehr
mit den cl11ne111henanatnitilrhen,1111111011111
1111D uiorokkanifchen Bewohnern der Stadt v··-
boten ist. Man kann neugierig teiii, was Die
sonst so uniichnieichelten farbigen Bundes-
genossen zu diesem Verbot und der Ttlntlage
sogen werden.

Caillanx als Filttilield. In Amerika
wird gegenwärtig unt grosser bletlaine ern

t«ßofflt‘arte. Ein
in einem Geschäfte

ist, sandte 1111.1:
erzählt, on einen

 »Sensationsfilmdroma« angekündigt, 111 dessen
Mittelpunkt Caillanx steif-t. Die Arnnalfnicsn
waren bereits im Juni 1914 gemacht worden,
1111D DerEinhalt des Frltus geht ans seinem
Titel: »Da-J Drarna des fr-«igaio' hervor. Da
man zur Eieit Der Aufnahme noch nicht das
Urteil im Proteß gegen man Saft-our 11111.11".

Ersclfiesznng des ,k5-·igaro-Helau-geber 6al111ett e
kannte, winden zwei Attichtiisie ge1111a11, indem
einen wurde Die Gattin Carllaiix’ 11e11111ciit, 111
Dem anderen ireigetprocheii.

WM Goldene61710111...
Wer des Lebens 1111111111111 nur 65111—11111. klar

 

erkannt, _ ‚.
Sie vor 11111111111 seine Ziele wählt nn: nur«-er

Hand-
Der ist ein Mann, den nie erkannten-.

tituliert

Des Bluts Geschrei, des Herrschers finstere
Gebärden

Auch nicht der Sturm,
Meere braust

Und nicht Die Blitze ans des grossen Gott e-

der ans dem wilden Faust. · » ..
Ja, wenn Da? All in Tinniuiern ans

tihlägt,
Fest bleibt fein Sinn und unbewegt.

.«,sfs- 1". \|At.i|1:n---l Horaz

    

61 fah ihrwie prüfend ins Gesicht.
Sie wurde sehr verlegen.
»Ich könnte Ihnen jetzt ganz genau

Signalement liefern, gnädiges Fräulein«
Sie lachte berlegen.
»Mus; sie blond oder brünett fein?“
«Blond.«
»Braune oder blaue Augen?«
,,.«Blau
,Gros3 rder “ein?“
:Mittel.«
»Schlanl oder dick?«
,,Silflank -— oder nicht zu sehr —- etwa so

wie Sie, gnädiges Fräuleinf
»Na, Dann will ich mal Aussehau halten

unter den Töchtern des Landes,« sagte sie
göiinerhaftt mit drolliger« Grimasse. «Vielleicht
finde ich etwas für Cie.“

»Wollen Sie mich denn
heiraten ?« seufzte er kläglich.

Sie lach.te
»Nein —— aber Sie seufzten doch eben nach

dem küssen ist«-ejacle
„31.1 —- aber dabei dachte ich an eine gin-

bestit inne «’irfonliciteit «
Sie ruinptte das Nile-Sehen
»Warum lassen Sie mich denn so lange im

unharan Aber Sie sogen, Sie sind noch nicht
verlobt?”

das

durchaus ver-

.,«.Ilein —- nur verliebt -— ganz närrisch
verliebt.« · _ _

„91h. In eine Tarni-, die hier onwefend
“1.)!

111.

» :\I)! a!i1t«cfn"d—.

:-« iJI ist-J «-Illi

.- I-—-......

« f {11'
«

.Y -.«. -—---.. ..... -.—-—- .. ._.-._ -..- ..... ,- .____„.m
 

wurde sehr rot und fing plötzlich an, pbe etwas
anderem zu reden

Fred ging darauf ein. Er hatte vorläufig
nur ein bischen sondiereii wollen. Nun wußte
er, daß er einige Chancen hatte.

Als das Brautpoar abgereift toar, wurde
getanzt. ered war ein ausgezeichneter 1111D
eleganter Tänzer. 1111D Fräulein Lieso wußte
das sehr zu würdigen.

»Wonn werden Sie wieder obreisen, gnädi-
ges «F-räulein ?« fragte need.

»Ich bleibe noch einige Wochen hier, bis
Jnge von Der Hochzeitsreise ziirüctkommt.
Tantte Holler wird Die Trennung von meiner
Consine 10 schwer, Da soll ich zu ihrer Gesell-
schaftb leihen. «

Darf ich mich darüber freuen ?«
,,B.·tarunt soll 1111:111nen das vermehren?“
»Ich hoffe, es wird nir gestattet sein, mich

zuweilen ncoh Ihrem Pes·11 ioen zu erkundigenf
»Gewiß, ich werde mich ininer neuen, Sie

zu sehen·«
„Seins plnaschs.
»Ganz el1rli1h."

etornfnt es, g111D11e'111111161111 dass ich
Sie 11.11 111.1 get ·l;en 11111113.:iie1111D doch sicher
schon 1‘. irr l1.e. ,11 911111111 gewesen.‘1’“

»Gewiß Irlf war aber immer hier. wenn
Sie 1111 Manöver fr- .eir n. Ihre beiden Schwestern
habe ich fitfon friiier kennen gelernt.“

»So esinas Interesfantes wird einem nun
f nicht 111111111111.“ ri ei er empört.
f Sie 111 erlf cliie die en Jnsrus iche iiibar.

ne 51'112.11 111.6.1'11111‘ hit sih verheiratet?

 
i n .  ki n ti-··eint sie non 5.1.1.10.l11e1151‘tfc3111M?“

.... .___ „4.1

„.in den nächsten 3111111.-
»:lh, dann werde ich sie noch wiedersehen.

Das freut mich sehr. Ihre Schwester Magda
habe ich neulich getroffen, als ich mit Inge
Einkäufe machte. Sie ist eine bildhiibsche Dio-
foni1fin. Und so frisch utid luftig, geraDe wie
Sie, Herr von Gofzegtf.«

»Ia? Gefällt Ihnen Das?"
TO sehr, ich habe frohe Leute furchtbar

gern.“
»Aha mich auch ?«
»Wer wird so neugierig sein?

Sie acht, wir sind am Tanz-.«en
Er legte Den Arm um zihre schlanke, fein-

gegliederte Gestalt und führte sie sicherim Tanze
dFahim Als Die Musik obbrach, sagte Liesa zu
Ich:

I) »Bitte führen Sie mich zu meiner Mutter
inllber

»Sie haben wohl große Sehnsucht nach ihr ?«
»Meine Eltern reifen morgen früh schon

wieder noch Hause, Da muß ich mich Mama
heilte noch etwas widmen, sonst hält sie die
lange Trennung von mir gar nicht aus.«

» lind doch erlaubt fie Ihnen, länger hier
zu bleiben?«

„Mama 1111D Tanta Hollerssind sehr zärt-
liche Schwestern. Do will Die eine innerer der
anderen helfen. Ich werde großmütig an Tante
Holler auzgeborgt, weil Manto mich ja noch
nicht herzugeben braucht wie Tonteiizre Singe.

„Rad; nicht -— aber lange wird bre· Frau
Muster Dies Glück auch nicht mehr genießen.“

tin-« 111 Entsetzung folgt-)

Bitte, geben



Trauer kleaiclu-nlllglgII

lauft man am besten im

Spezial-Trauer-Magaziu

Von

August Benedix
Breslau, Ring, Ecke Nikolaistraße

Teleson 4010.

 

Jeder Sportsmann abonniert auf

»Der Sporn«
Ältestes Sportblatt Deutschlands.
so Organ der Landespferdezucht e

e Zentralblattfiir Pferderennen. «

Fiihrendes Organ des Trabersport3.

Berlin NO. 43, Neue Königstr. 39.
Telefom AmtIKiinigst 1587. Gegriindet1863.

»Der Sporn« erscheint Sonntags,
außerdem noch an jedem Renutage.

»Der Sporn-« bringt täglich:
Zuverlässig zusammengestellte letzte

Leistungen der einzelnen Pferde. Zu-

verlässigst ausgerechnete Hattdicaps.

Die besten Voraussagen.

Abonnementsbedingungetu fiir den Monat:
bei der Post einschl. Bestellgeld. . . . 2,64 M.

bei Bezug durch Kreuzband ...... 3,75 M.

Rennchroniken des „ Sporn’«:

Rennsportausgabe 1917 zu 5,40 M.
(Porto 30 Pf., beiNachnahme 50 Ps.)

Traberausgabe . . 1917 zu 3,——— M.
(Porto 20 Ps., beiNachnahme 40 Pf.)
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Alleinvertrieb
einiger Brunnenoerwaltnngen

für Brockau und Umgegend
zu vergeben. Interessenten wollen ihre Adresse dem
Generalvertreter Willy Missetat-, Breslau 1, be-
lanntgeben.

Lichtspielhans
Sonnabend 6 Uhr. —— Sonntag 3 llhr

Paul unol Teddy.
Schlagen

Aenderungen vorbehalten

 

 

Porziiglichei

seht reichhaltiges Programm
 

Das Feldheer braucht dringend Hafer,

Heu und Stroh!

Landwirte helft dem Heere! J

Kuchen- Einrichtungen
siebenteilig, graublau gestrichen, lieffern sofort preiswert

Gebr. Buchmann,
Breslaeu Fischergasse 2, 1. Einge, am Wachtplap.

Unverbindliche Besichtigung erbeten.

 

   

Wer eine Sehstörung
wahrnimmt, sei es in Ferne

:: oder Stäbe, besuche mich. ::

Optiker Garai, Breslan-
annimmt: M. 8.

    

  

     Ein treue-s Vaterherz hat aufgehört
zu schlagen!     

 

Gestern friih 7 Uhr starb infolge seiner

schweren im Dienste sieh zugezogenen

Verwundnngen mein lieber Mann, unser

treusorgeucler Vnt er, Schwager 1.1 nd Onkel

 

     

(ler Eisenbahn-Sehnfl‘ner

Karl Kaspareck
im Alter von 38 Jahren 8 Monaten.

Dies Zeigt-, auch im Namen der tief-

trauernden Hinterbliebenen, mit der Bitte

um stille Teilnahme an.

Brockau, den 3. Juni 1918.
Grosse Koloniestrasse 11.

Anna Kaspareck.
und 1') Kinder.

Die Beerdigung findet Fieitag, den
5.11111, nachmittag 2 [7'111 vom Trauer-
hause aus statt.

Mühe und Arbeit; wilr sein Leben

Ruhe hat ihm Gott gegeben!

 

  
      

CHold
gebt für g;
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Eiscni  
Für eingelieferte gol-

dene Uhrketten kom-

men sofort eiserne -
Uhrketten als i-

Andenken
bei der Goldankaus- ä‘

stelle zur Ausgabe.

Hilfsstelle
in Broek 11: ‚

·: Katholisch. Psarramt.

.
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Gut unilil zweisensntues 311111111
hell nnd ruhig, mit besonderen (Eingang, mit und ohne
Pension sofort oder spätser zu vermieten. Schulstiaße 1,ll,
links. Bei Abwesenheit im 1 Stock rechts zu erfragen
  —«-- .....

äwmrum:

111111111111 Zimmer
mit und ohne Pension zu vergeben. Welgclt, Restaurant
zum Kaiserhof, Hauptstraße Ecke Schulstraße.

Kiiidersloses ruhiges Ehepaar
sucht per bald oder später (1. Oktober) 11ne2 biss- Zimmer-
Wohnung —- Angeb. a. d, Erped d 33tg.

Ein 14 15 "'11111115 Manch
oder ältere Frau zu einem Kinde und zur hänslichen Arbeit
sofort gesucht. Pawllam Schmartsch bei flattern

 

 

 

 

« Jmpråguierte, reiufcideue

Damen-Mantelstofie
bei

Baruch & Loewy,
Schirmsabrik,

Breslam Schweidnitzer Straße 21. 

       

  

   
  

  

      
  

  

- Anaocndlich 711/4111111

  

   
      seine Frau

« zugleich Anleitung zum “zeigen.

2. Selbslherst. o.
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Lohe-Theater
Heute und täglich:

Die blonden Miidels
vom Lindenbos

Schalls«pirllttuis.
Operettenbiihue. Tel. 254-5.

LHeute undtäglich:

Einen neuen

Anzug
oder

QZaletot
1111111 Aeznustliein

erhält man durch wenden oder

  

  
  

  

Theater.
 

Egou und

 

u. A.
  

 

  

donniaauaclmHVllhrt
“”3 (Heine Treue):   

  

 

1, Nie entferne ich Zell

modernisieren bei

G. Grabsch, Breslau,
Breitestraße 82, 2. Etage

IFeldpostkartons
in allen Größen empfiehlt

Zierde-tin Babnhofstr l2.

 

 

beiszendeu
Tabakaeschntack?

, Zigarretu
ZigarettctyKautabat Use-.

3. ohne Hilfsmittel
Pflege der angebauten Tabak-
pflauzeu nnd verarbeiten zu

811111111111an
. Verarbeit.nBliitteruBliiten

I. .zu Tabakersatz
leichte Anleitung, jede 90 Pfg.

VenrsTadel n Ersatz   
The-isten

Allabendlithx
 

    

 

Prinzessin
"-·« Untat-g 8 llht.   

 

Altbittei
Das über Frau Pauliue

H offmsasnn Wehrmannstr. 8b
ausgesprochene falsche Gerücht
nehme ich nach schiedsmiinm
ischem Vergleich zurück und
warne vor Weiterverbreilnng

Frau Jda Ammieho

_ DO lWarnung
Die Äußerungen, die bei dem

llngliicksfall meines Mannes
über mich gefallen sind, beruhen
auf Gemeinheit und warne ich
nor Qßeiternerbrr11111111.

‘Brncfnn, den i-. Juli 1918.

Anna Kost-neckt.
Große Kolonteitlasze 1111.

Anleitungseiten
11111 Minuten

können sich sofort melden.

Holzverarbeitnngs-Fabril

Komarek
Groß-Tschansch.

—--«---.—.__..__._.... _._‚_.___‚..___. -.._-..-_‚ __‚...

Leichte Anleitung zum Anhalt
Verarbeitung nnd Beizen der

Tabakpflauze
zu Rauchtabak. Preis 70 Pfg,
Samen,Prife1.——,Doppelp.1 ,5O

»G. «-Verlag, Rösrnth, (Rhld.)

Sammt- und
Blasen-Reste !

 

 

oerwendbar fiir Damen- 1111D

Kindergarderobe. Ein
paket sortiert 60 —-- 80 Mk.
gegen Nachtt.

Marschallstraße 18.

Nach
 

frage.
Es empfiehlt sich solche Zim-

mer in der Expedition
»Brorkauer Zeitung« bald an-

"i. znmelden
.—. -·-.·,.-.-. —- __...- -

Lieskrt eureÄnziigc 1111! «

Post-

« « waren-Manusaltur,Dresden

her

(c"jl)ln ich Walan;aesrlnnack) leicht

i i 90 Maik, iuitte12.5() Mark,
stark 2.90 El‘lar.k
Jede t81111111111 reicht siir

.1 Pfund Tabak.
G Welle-is-Noptalhtsiihhi

Großer Lnnrr von

Shreiuneiten
nnd anderen‚3;: Skykcjbz Händ ijch ess-

litensilien,

Blitsititsstilltt
reichhaltige
Auswahl 111

Engelhoru-, Ullstein-,
Courths-Mahler-
Romaneu und

Junennstlnisten
Gewim- nnd

empfiehlt

E.Dodeek,Brc-ckati.
Bahnhofstraße 12.
 

 

Schöne u. preisw.

Binsen
iBatistkmgen
Unterwillen

finden Sie in der

Binsen-Ente
Schmiedebriicke 58

Ecke Nadlergasse  
‘ Kerissene

Strümpfen Socken
werden nach eigenem
Versfahren in meiner

- Struntnslklinin  
Zinnnern

· ist in letzer Zeit große Nath-

mit fast neuen Füßen
versehen, wenn die
SBeinlängen noch gut
erhalten und die Füße
nicht abgeschnitten sind.

SächsWollwarcn -
Manufaktnr -
Breslau, Zwingerplatz l. 




